
Basketball

Aus für
Diktapanidis

bei BBG
Herford (ag). Es kam, wie es
kommenmusste: Christos Dik-
tapanidis ist ab sofort nicht
mehr Trainer des Basketball-
Drittligisten BBG Herford.
Zwei Tage nach der enttäu-

schenden Niederlage im Kel-
lerduell der 2. Bundesliga
ProB-Nord bei den Itzehoe Ea-
gles vermeldete der Verein in
Person von Geschäftsführer
JürgenBergerdasAusdesgrie-
chischenTrainers, der dasAmt
bei den Herfordern im Febru-
ar 2023 übernommen hatte.
„Zuraktuell schwierigensport-
lichen Situation kamen noch
größere gesundheitliche Pro-
bleme in der Familie des Trai-
ners, so dass seine Rückkehr
in die Heimat auch in seinem
Interesse war“, führt Jürgen
Berger aus und betont: „Wir
bedanken uns bei Christos für
die geleistete Arbeit und wün-
schen ihm und seiner Familie
alle Gute“. Die Suche nach
einem Nachfolger laufe, „und
er sollte noch im Laufe dieser
Woche vorgestellt werden
können“, kündigt Berger an.

Neuzugang trifft
bei 2:5-Niederlage

Eishockey-Oberliga: Herforder EV unterliegt
den Hannover Indians nach großem Kampf.

Lars Fege

Herford. Das Duell zweier in
der Eishockey-Oberliga auf
unterschiedlichem Niveau kri-
selnden Mannschaften verlor
der Herforder EV gegen die
Hannover Indians verdientmit
2:5 (1:2, 0:1, 1:2). Zwar ga-
ben die Ice Dragons am Sonn-
tagabend in eigener Halle
kämpferischalles,wasbei dem
aussichtslosen und ernüch-
ternden Tabellenplatz zwar
für eine gute Moral der Mann-
schaft spricht, aber natürlich
selbstverständlich sein sollte.
Der HEV wurde von den In-
dians im Endeffekt mit relativ
einfachen Mitteln besiegt.
„Die Anfangsphase war

nochgut“, sagteHerfordsTrai-
ner Risto Kurkinen nach dem
Spiel. Die Ice Dragons stellten
sich in den hinteren Reihen
dicht gestaffelt auf und woll-
ten ihren Gegner mit schnel-
len Kontern überraschen. Die-
sesgelangbereitsnachdreiMi-
nuten, als einer dieser Breaks
durch Neuzugang Emil Les-
sard Aydin zur 1:0-Führung
genutzt wurde.
„Uns ist anschließend der

Überblick verlorengegangen“,
sagte Kurkinen dann zumwei-
teren Verlauf der Partie. Auf
dem Eis sah das dann so aus:
dievordemSpielaufden7.Ta-
bellenplatz abgerutschten
Hannover Indians griffen die
Ice Dragons früh an und lie-
ßen diese kaum noch zur Ent-
faltung kommen, bei denen
kaum zwei Pässe hintereinan-
der an die jeweiligen Mitspie-
ler gebracht werden konnten.
ZudembrachtendieGästeeine
gesunde Körperlichkeit mit in
die imos Eishalle „Im Kleinen
Felde“ und checkten ihre geg-
nerischen Spieler bei fast je-
der Gelegenheit – das sollte
für die Niedersachsen dann
schon reichen, um das Spiel
bis zum Ende zu bestimmen.
Den 1:1-Ausgleich erzielte

der Finne Matias Vartinen in
der 9. Minute in Überzahl, als
Rudolfs Maslovskis eine eher
zweifelhafte Strafe absitzen
musste.NurzweiMinuten spä-
ter war es LeonardMössinger,
der einenSchlagschuss vonNi-
colas Turnwald ins Tor zum
1:2 abfälschte. Der Verlauf der

Partie änderte sich imzweiten
Abschnitt nicht: Herford müh-
te sich, hatte jedoch größte
Mühe, konstruktive Angriffe
auf das Tor der Indians zu fah-
ren, während die Gäste durch
viel Laufarbeit und ihremPres-
sing nicht inBedrängnis gerie-
ten. Nach einer schönen Kom-
bination war es erneut Matias
Varttinen, der aus kürzester
Distanz keine Mühe hatte, das
1:3 (27.) zu erzielen.
Trotzdem wurde es im letz-

tenAbschnittnocheinmalkurz
spannend, als erneut Emil Les-
sard Aydin wie aus demNichts
zum 2:3 (46.) zuschlagen soll-
te. Zwei Treffer zum Heim-
einstand – es gibt sicherlich
schlechtere Beispiele für eine
Rückkehr, da der Deutsch-Ka-
nadier ja bekanntlich in der
Saison 2020/21 für den HEV
spielteundseinenVertragkurz
vor Beginn der Folgesaison
überraschend auflöste.
Aber nur drei Minuten nach

dem Anschlusstreffer war die
Entscheidung gefallen, als die
Herforder Verteidigung den
Puck leichtfertig verspielte,
Matias Varttinen ihn aufnahm
und Goalie Justin Schrörs, der
im Herforder Kasten erneut
den Vorzug vor Kieren Vogel
bekam, umspielte und zum
2:4 einschob. Headcoach Kur-
kinen setzte bereits vier Mi-
nuten vor dem Ende alles auf
eine Karte, nahm Schrörs zu-
gunsten eines sechsten Feld-
spielers vom Eis. Seine Mann-
schaft konnte nach einer Straf-
zeit gegen die Gäste mit zwei
Spielern mehr agieren, sollte
jedoch trotz einiger Gelegen-
heiten nicht mehr treffen.
Kurz vor dem Ende war es

dann Dominik Palka, der ins
verwaiste Herforder Tor traf
und den Endstand besorgte.
Ein zumindest kleiner Trost:
964 Zuschauer, darunter
schätzungsweise 250 mitge-
reiste Fans aus Hannover,
sorgten für einen stimmungs-
vollen Rahmen der Partie.
Weiter geht es für die Her-

forder am kommenden Frei-
tag, 12. Januar, auswärts bei
den Saale Bulls Halle, das Kel-
lerduellgegendieFüchseDuis-
burg folgt dann am Sonntag,
14. Januar (18.30 Uhr), in
eigener Halle.

Moralische Unterstützung zum Finale und Tore von der rechten „Eckfahne“
Handball: Mit dem Kreispokalsieg ist Schluss für den TuS Spenge. Eine Teilnahme an einem weiterführenden Pokalwettbewerb schließen die Blau-Weißen aus.
Mit dem Livestream bei „Sportdeutschland TV“ geht der Handballkreis neue, digitale Wege, auch zu anderen Themen nimmt Thomas Boerscheper Stellung.

Kreis Herford (dik/uwe/ag).
Heiko Holtmann konnte die
Spiele gelassen vonder Tribü-
ne aus verfolgen. Der Trainer
desHandball-Drittligisten TuS
Spenge erlebte einen ruhigen
und doch erfolgreichen Jah-
resauftakt, denn die U-23-
Mannschaft der Blau-Weißen
wiederholte beim Handball-
Kreispokal den Coup aus dem
Vorjahr. Gecoacht wurde die
bunte Truppe aus vier Spen-
ger Teams von Lukas Zwaka,
und der Holtmann-Vertreter
machte seine Sache dann auch
ausgesprochen gut, inklusive
des mit 10:9 verdient gewon-
nenenFinals gegendieTSGAl-
tenhagen-Heepen.

Kein Westfalenpokal
Mit dem Sieg bei der Endrun-
de in Jöllenbeck sind die Auf-
tritte der Spenger im Pokal-
wettbewerb für die nächsten
zwölf Monate definitiv been-
det. „Ich weiß gar nicht, ob es
den Westfalenpokal noch ge-
ben wird, wir werden aber
auf keinen Fallmitspielen“, er-
klärte der Vereinsvorsitzende
Horst Brinkmann. Auch nach
dem Kreispokalsieg der Spen-
ger im Jahr 2023 hatte die
Mannschaftnichtmehr imwei-
terführenden Wettbewerb

mitgewirkt, zumal nach den
Spielen auf westfälischer Ebe-
ne inzwischen Schluss ist, weil
der Deutsche Handball-Bund
die Spiele um die Deutsche
Amateur-Pokalmeisterschaft
nicht mehr anbietet.

Wolff trifft spektakulär
Für das Spenger Drittliga-
team steht am kommenden
Wochenende eine Trainings-
einheit an, Freundschaftsspie-
le sind wegen der am Mitt-
woch beginnenden Heim-EM
verboten. „AberwenndasEnd-
spiel ausgetragen wird, spie-
len wir in der Meisterschafts-
runde“, merkt Holtmann kri-
tisch an. Immerhinsieht es bei
den Spengern personell gut
aus, nachdem auch Außen Re-
néWolffamWochenendenach
seiner gesundheitsbedingten
Pause wieder dabei war und
im Finale mit spektakulären
Treffern quasi von der rechten
„Eckfahne“ sorgte. „Er ist noch
nicht zu 100 Prozent fit, wird
aber am 20. Januar im Heim-
spiel gegen Aurich wieder im
Kader stehen“, kündigt der
Trainer bereits an.

Die Schwester hilft
Auf dem Siegerbild nach dem
Turnier war bei den Spengern

dann auch Ben Grüger wieder
mit von der Partie. Der junge
Linksaußenhatte sich im
Hauptrundenspiel gegen den
VfL Herford verletzt und die
linke Schulter ausgekugelt.
Nach der Erstversorgung ging
es für ihn ins Städtische Kran-
kenhaus Bielefeld, wo man
Grüger schon kennt, denn die
gleiche Verletzung hatte der
junge Spenger, der am 18. Ja-
nuar seinen18.Geburtstag fei-
ert und bereits zum erweiter-

ten Kader des Drittligateams
gehört, voreinigenWochener-
litten. Noch ein wenig blass
um die Nase kehrte er dann
mit seiner Schwester Emma
in die Jöllenbecker Halle zu-
rück, um sein Team mora-
lisch im Finale zu unterstüt-
zen – und das gelang.

Digitaler Auftritt
FürdieAktivenwarendieSpie-
le in der Jöllenbecker Halle
einegroßartigeErfahrung. Für

1.000 Zuschauer ist das
Schmuckstück mit der beid-
seitigen Tribüne ausgelegt,
und die waren auch da. Aber
auch digital kamen die Hand-
baller groß raus, dafür sorgte
ein erstmals angebotener Li-
vestream von „sportdeutsch-
land.tv“. 2.190 Zugriffe mel-
dete der Streamingdienst. „Ob
das gut oder schlecht ist, muss
die Zukunftzeigen“, kommen-
tierte der Handballkreis-Vor-
sitzende ThomasBoerscheper.
In Mails und Posts habe er da-
zu viel Dank und Lob erhal-
ten. Die Frage nach den Kos-
ten dieses Dienstes beantwor-
tete er am Morgen danach lä-
chelnd: „Nerven!“ Den Geset-
zen des Marktes folgend hatte
der Sender aus München das
Angebot gratis vergeben.

Längere Wartezeiten
Das Boerschepersche Konzept
des großen Kreispokal-Wo-
chenendes Anfang Januar
scheint sich also seit 2008 be-
währt zu haben und wächst
weiter. Kritische Anmerkun-
gen oder Vorschläge zur Opti-
mierunggehendennoch regel-
mäßig ein. Der Turniermodus
etwa bringt längere Wartezei-
ten mit sich, in denen die Ak-
tiven auf Temperatur bleiben

müssen. Boerscheper weiß
darum und sagt: „Das ist ein
Turnier. Da müssen wir einen
sportlich fairen Modus schaf-
fen. Der ist allen bekannt. Und
wer Kreispokalsieger werden
will, muss sich dem stellen.“

Diskussion ums Harz
Ein weiterer Grund zur Dis-
kussion: das intensive Nutzen
von Haftmittel, ohne die es
bei den einen nicht geht, mit
dem die anderen aber wegen
des Verbots in eigener Halle
kaum umgehen können.Leser
Benedikt Paweltzik aus Hid-
denhausen wies in einer Mail
darauf hin, „dass derAnschein
entstanden ist, dass in der
Kreisliga nicht einmal gepasst
und gefangen werden kann.
Eine unangenehme Erfahrung
für dieKreisliga-Handballerin-
nen, die ihrem Hobby mit gro-
ßer Leidenschaft nachgehen.
Beim Zuschauer rief die durch
die Pecke bedingte Unbehol-
fenheit schon beinahe Mitleid
hervor.“ Sein Vorschlag: „Den
Einsatz von Harz in Spielen
mit Teams zu untersagen, die
im Liga-Betrieb auf dieses ver-
zichten.“ Doch auch hier fällt
die Antwort des Kreisvorsit-
zenden deutlich aus: „Prak-
tisch alle Teams spielen im Li-

ga-Betrieb mit Haftmittel. Wir
können das nicht grundsätz-
lichund für alle verbieten.Wo-
möglich treten die dann nicht
mehr an.“

Spenge kein Spielort
Wer die Ausrichter des Kreis-
pokals 2025 seinwerden, steht
für den Vorsitzenden des
Handballkreises auch wegen
der geübten und nahezu per-
fektionierten Abläufe in den
Hallen von Jöllenbeck, Brack-
wede und Bünde quasi schon
fest: es werden wohl die sel-
ben sein. „Der TuS 97, die
HSG Eintracht Gadderbaum
Brackwede und die SG Bün-
de-Dünne haben sich absolut
bewährt. Jöllenbeck ist als Fi-
nalort mit optimalen Bedin-
gungen gesetzt. Es kann sich
natürlich ein weiterer Bewer-
ber vorstellen“, so Boersche-
per. Die Voraussetzungen da-
für sind besondere. Die Halle
in Spenge etwa komme nicht
infrage, weil der Hallenboden
großflächig mit Sponsoren ge-
pflastert ist, beim Kreispokal
aber nur die eigenen Sponso-
ren auftreten dürfen. Boer-
scheper: „Es müssten auch die
Werbebanner an den Wänden
hochgezogen werden. Das ist
in Spenge nicht möglich.“

Zurück in der Halle: Emma Grüger hilft ihrem verletzten Bru-
der Ben beim Anlegen der Manschette. Foto: Andreas Zobe

SC Enger gelingt Hattrick
Hallenfußball:BeimFrauenturnierdes SCEsetzen sich dieGastgeberinnen
zum drittenMal inFolge durch. ImFinale schlagen sie Arminia Bielefeld II.

Yvonne Gottschlich

Enger. Vier Tage lang waren
beim SC Enger alle gefordert.
Das große Hallenfußballtur-
nier forderte viel Einsatz und
die fünf Teams im Erwachse-
nenbereich rückten zusam-
men. „Es ist verdammt viel
Arbeit, aber es lohnt sich. Wir
sind auf einem guten Weg,
als Verein zusammen zuwach-
sen, das spürt man immerwie-
der”, sagte Sebastian Dietz,
der zusammen mit Leonie
Rolfs das Turnier mit insge-
samt 16 Mannschaften orga-
nisierte.
DieFrauendesSCEngerwa-

renmitzweiTeamsaufderFlä-
che gefordert, packten imHin-
tergrund aber bei allen mögli-
chen Aufgaben mit an. „An-
ders geht es nicht, der Dank
gilt allen Helfenden, die die-
ses Turnier möglich machen”,
so Dietz bei der Siegereh-
rung. 69 Tore gab es bei den
Frauen in 18 Spielen, dazu
auch viele sehenswerte Aktio-
nen. In der Gruppe A setzte
sich Regionalligist FSV Gü-
tersloh II mit sieben Punkten
vor dem SC Enger (6 Punkte)
durch. Die Gruppe B domi-
nierte der niedersächsische

Oberligist BW Tündern (9
Punkte) vor dem Westfalenli-
gisten DSC Arminia Bielefeld
II (6 Punkte). Die Bielefelde-
rinnen setzten sich im Halbfi-
nale mit 1:0 gegen den FSV
durch. Enger bezwang Tün-
dern im Neunmeterschießen
nach einem 0:0 in der regulä-
ren Spielzeit. Die dritte BWT-
Akteurin verschoss, Engers
Jenny Schröder schob unten
links ein und feierte den knap-
pen 3:2-Erfolg mit dem Team.
Im Finale hatte der DSC

mehr Ballbesitz, Enger ließ
aber kaum Abschlüsse zu und
agiertevordemToreiskalt.An-
na Hippe traf per Distanz-
schuss an den Innenpfosten
zum1:0, Ronja Rathmann leg-
te per Kopf das 2:0 nach, in-
dem sie ihren Abpraller clever
verwertete. Bielefeld drückte
und kam 25 Sekunden vor
dem Ende durch Fiona Rom-
bach zum Anschlusstreffer.
Der Rest war jedoch Jubel der
Frauen des SC Enger, die zum
dritten Mal in Folge ihr eige-

nes Turnier gegen hochkarä-
tige Gäste gewannen.
„Das Wochenende war sehr

anstrengend, aber die Mann-
schaft hat zusammen eine
super Leistung auf das Feld ge-
bracht”, lobte SCE-Trainer Ri-
chard Othen. „Wir hatten viel
Spaß und haben uns selbst be-
lohnt, mit den guten Spielen
gegen starke Gegner haben
wir überzeugt.” Trainer und
Team waren also völlig zu-
frieden, ebenso die Ausrich-
ter,dieaufeingelungenesTur-
nier zurückblicken durften.
„Einfach klasse, was ihr hier
immer wieder auf die Beine
stellt, da steckt vielArbeit drin,
aber es ist ein sehr gutes Zei-
chen für die Stadt Enger”, lob-
teBürgermeisterThomasMey-
er bei der Siegerehrung.
„Wir haben wieder sehr viel

zusammen erlebt”, sagte Dietz
später. Nicht nur er freute sich
über die vollen Tribünen und
die vielen guten Aktionen auf
demPlatz,welche die Schieds-
richter Ulrich Herder und Emil
Menkhaus über zwei Tage voll
im Griff hatten. Tünderns Ali-
na Blanke wurde zur besten
Spielerin gewählt, EngersMal-
enaWehmeyer zur besten Tor-
hüterin.

Mit dem Pokal: Die Frauen des SC Enger gewannen ihr eigenes Turnier zum dritten Mal in Folge und feierten entsprechend aus-
gelassen. Malena Wehmeyer (vorne) wurde noch zur besten Torhüterin gewählt. Foto: Yvonne Gottschlich

Vorentscheidung im Finale: Engers Ronja Rathmann (l.) trifft
hier zum 2:0 gegen Arminia Bielefeld II. Foto: Yvonne Gottschlich

OberligaNord
Herforder EV –Hannover Indians 2:5
Rostock Piranhas – Icefight. Leipzig 1:4
Hann. Scorpions – Tilb. Trappers n.P. 3:2
Herner EV –BlackDragons Erfurt n.V. 2:3
FüchseDuisburg –Hammer Eisbären 5:2
Saale BullsHalle –Moskitos Essen 2:3

1 HannoverScorpions 31 139: 74 70
2 MoskitosEssen 30 117: 79 66
3 TilburgTrappers 30 117: 92 58
4 BlackDragonsErfurt 30 81: 82 51
5 SaaleBullsHalle 29 122: 90 49
6 Hannover Indians 30 108: 89 46
7 HammerEisbären 30 106:104 45
8 Icefighters Leipzig 30 77: 86 43
9 HernerEVMiners 30 102:117 40
10 RostockPiranhas 30 85: 99 36
11 FüchseDuisburg 30 80:142 24
12 HerforderEV 30 82:162 12

Eishockey

Kurz notiert

SVRmachtDutzendvoll
Das erste Testspiel des Fuß-
ball-Regionalligisten SV Rö-
dinghausen imneuen Jahrwar
eine klare Sache. Beim Lan-
desligisten FC RW Kirchlen-
gern setzte sich das Team von
Trainer Farat Toku mit 12:1
durch.Schon am kommenden
Freitag ist der SVR erneut im
Einsatz. Um 11 Uhr beginnt –
ohne Zuschauer – das Spiel
beim DSC Arminia Bielefeld.
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